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bû§ gange Sacb bem ©aufe, ift bie SReïrame jeberjeit
bem gcfunben ©efdjâft. Su guten Seiten fd&üfct fte oor
Venacbteitigung, cor peiSbrucï unb Verluden, man
rann fid) bober feine Runben auSfucben, feine Son*
bUtoneîî burdjfefieti, ïann ntebergefyenben Âoniunïtuten
oorbeugem Sn flechten Seiten f^t bie 3Mtame oor
raptbem ßtüctgange, i^re SBirfung fotgt bafüt, baß man
unmet: beïannt bleibt, immer nod) genug p tun bat, Fun,
S. i'L "I rowtfchafttidjen Stegen nicht bur^bringen.
®ie. «often îommen babei gar nt$t in ftragc, betin fie
îommen auf jeben galt fteiS wieber ein,

©inb (Sie nun überzeugt?"
Stun, ber ©efcbäftSmarm, ber ber ffaîtame fo ffeptifdb

gegenüberftanb, mar es atlerbingS. ^öffentlich ift eS
auch jeber, ber btefeë îlelne ©efpräd) tieft. Ober roitt er
es auch weiterbin fo madjen, raie jener töricfite Sauer
tm Orient?

£Btt0»«raeift«r<
*»* <3«hmieöe=

Ä ®e3itïe ä8ötacb nnb ®ieW«
Jotf (Sönct)) geben betannt, baß fie buret) bie enorme
Verteuerung ber ^Rohmaterialien p einer VreiSerböbunq
ihrer jjabrtfate gelungen ftnb.

9m®ietete$.
£ef)tltege für hol VûitgemerSe. Surcb ben Stieg

werben ber Vaubrancb«, fpegtsü ber SJtaureret unb Sim<
meret, fetjr oiete 2lrbeitSïrâfte entpgen unb eS ift ïaum

erwarten, baß bie auSlänbifcben Strbeiter nacb bem
Srtege in genügraber Inja^t wieber in bie ©throeig
rommen. @S bat beSbatb ber Vanmeifteroerbanb,
©eîtton 9BiI unb Umgebung, ©interthurgauunb Soggenburg, feinen 3Ritgtiebera pr Pflicht
gemacht, etnheimifehe junge Seute als Setjrtinge

Simmerbe-rufe aufpnebmen unb
p tüchtigen ©anbmetîent heranpbitben. Sie S e b r » e i t
beträgt 3 ja^re unb ber Sotjn fteigt oon f?r. 2.50 im
Sag tm etfien Sabre big auf 4 gr. im britten Sabre.
Sungltnge, ©ttern unb Vormünber, welche fidb
um biefe ©ad)e mtereffieren, erhalten bereitraitligft 21 uS--
Fünft bet © Vachmann, Vaumeifier, 1 ab0rf (Sbur<
«tSk i ",JBaumelfter, 3Bit (@t. ©aßen), unb

^aumetfter, ^tarait (@t. ©aßen). 2tucb ftnb

werben ttönnen
^häßlich, wo fote^e Sebrtinge plaziert

SebïœeïïftSttêtt ber Stobt Sern. 2In ©teße beS
übti^en öffentti^en ScbtußafteS würbe mit Vftdftcbt

3^»«i)ättmffetm Veifeln ber Stuffic^tëfommiffionunb beS Çerm ©chulbtreftor ©eben!, als Vertreter beS
©emeinberateS, eine befebeibene Seier mit Siptomoer«

Xfitra im 2tnfiattSgebäube

Sn geblegener, p Çerjen gebenber Stnfpraibe, bie in
ihrer @lnlettung ben San! an ben Sireîtor unb bie

m
1" fiMfc 9ûï> ©err päfibent

©ofmann, Ir^tteft, ben fdbeibenben Sögtingen maneben
guten Sftat mit auf ben SebenSweg. Set ber barauffot=
genben 3utettung ber Siptome entbot ©err Sireîtor
©atbtmann in warmen SBorten feinen ©cbüteru 3tb=
fcbiebSgru^ unb ©(üetwunftbe.

Siptome elftere Stoffe erretten: «oft fpanä, ©asm
peten; Vurfbarb ©an8, ©ggen bei Vurgborf; ©bren§=
berger, Mobert, Vera; ©aueter Srtebritt), ßlobrbatb; ©of=
fiettter Sotjann, Vera; Sm|of ©raft, Vera; 9Jioftma»n

Dir.

©ruft, Vera; fMübtemann S^» ©rinbetwatb; 3Jlüflet

©uftao, Stigte; Süamftein llfreb, Vera; Ötotb ©rnft,
Vera; ©tagig griebrtcb, Dpptigen; Sanner Sobann, Vertt;
Stagg SBatter, SöUüofen ; S^eiacfer ©rnft, Sangnau.
lußerbem würben neunjebn Siptome jmeiter unb elf

Siptome britter Staffe ausgeteilt. Sie Inftatt erfreut
fid) fortgef«t$t regen VefucbeS; fte ift bis auf ben lebte"
Pab befebt, ein VeweiS bafür, bafi ibre Veftrebungen
altfeitige Slnerfennung ftnben.

Vet»ifcb=!an<onole3 S«sb»i!«m te Sterg&orf. ®ie

©efamifibûlerpbï für ba§ abgelaufene ©oEjuIjabr 1915/16
beträgt 498. Siefe oerteitt fitib wie fotgt: ©o^bau 152,

Siefbau 88, 3Hafcbfnentedjnt! 105, ©teïtroteibntï 131,

©bemie 22 ©coûter. 2tu§ bem Santon Vera ftammefl
255 ©djüter; 11 (worunter 5 ©cbmeijerbürger) îommeu
au§ bem luStanb.

9Bie ber'Sa^reSbericbt ausführt, waren bie ©inftüffe
beS ©renjbefebuufl^bienfteS auf bie ïïtnftalt audj in btefem

Sabre ttefeinfdbnetbenbe. Diicbt nur mehrere SJit'gtiebet
beS öebrertoflegtumS, fonbern aui^ über bunbert ©cfjûleï
ftanben jeltweitig unter ben gabnen, fo ba^ etnjetne
Staffenbeftänbe pemlicb febwaeb waren. Saför !am tu

ber unterften Staffe fiarter ©rfatj, unb baS SGBintei"

fentefier braute ben metften feit Sa©^cSfiift an ber ©reuje
ftebenben ©gâtera, bie ermünfdjte ©etegenbeit pr gort'
fetpng ber unterbro^enen ©tubien. Sie ©inft|rän!un9
ber VunbeSunterfiöbung an bie gewerblichen Vilbungä' |

anfiatten erfuhr im Verictjtsjabre eine weitere Verfdbär'
fung, fo ba^ im ©dbutbetrieb äuferfie ©parfamfelt ptat)-
greifen mußte. Unter ©inweis auf bie non Slbftrüb«"
ber VunbeSfuboention t) er fronten Xanbroiitfctjaftlic^e«
VerufSftbuten ridjtet bie Sireftion bie brtngenbe Vitte au
bie VunbeSbebörben, mögtiebft batb wieber bie früheren'
Veflimmungen über bie Itnterftütjung ber geraerbtiebe"
VitbungSanftatten in Sraft treten p taffen.

sÜkweraMiiie VetiwfâSiïôitîg. S» öe'u Sa^en 1913
bis 1915 befianben taut bem oor lurjem berauSgeîom^
menen ©efi^äftsbericht beS ©ebweiprifeben VotîSraift«
fcbaftSbepartementS 344 gewerbtiebe gortbitbungSfdbuten,
wooou 195 ben ©emetnben geböten, 26 ben Santoneu
unb 123 aemerbtieben Veretnen, Stiftungen ufw.

Von btefen ©cbulen ftnb 253 baS ganje Sab* tu
Veirieb, 91 nur im SBlnter. Sie Satjt ber @c|üler iu
ben ©anjjabrfdbuten betrug im SEBinter 1914/15 20,293
(17,758 männliche unb 2535 weibliche). Sie ©cbület*
pbl atter 344 ©cbulen betrug 25,631, wonon 22,227
männtidbe unb 3404 weibliche.

ïtn 284 ©cbulen fanb nur 3Ber!tagS=Unterricbt fiatt,
an 60 würbe SBetftagS unb ©onntagS unterrichtet.

44 ®/o ber ©c|uten (139) erteilten ben Unterricht b$
fpäteftenS 8 Uhr abenbS, 16 ©cbulen unterrichteten biS

fpäteftenS 8V« Uhr, 85 ©ebuten bis 9 Uhr, 69 ©ebuteu
bis 9>/z Uhr unb 34 Spulen bis 10 Uhr abenbS; etne

©cbule ließ bis 11 Uhr abenbS unterrichten.
Ser Vunb telftete im Sab* 1915 an 327 geroerl"

liebe gortbitbungSfdjuIen unb SebrtingSfammlungen einen

Veitrag oon gr. 493,301, bap îommen VunbeSbeiträg«
in ber ©öße oon 818,933 gr. für 40 ftänbige gewerb'
liebe unb inbuftrieße gacb'Snftitute, wie Se^ttüen, Sunft'
gemerbefcbulen, ©emerbemufeen, ©pejiatfdbuten für Site-

taß», ©oljt«, Sentit», Ußrenlnbuftrie ufw. Sie ©cbüte*'
pbf an btefen gacbfcbulen betrug im fcfjon erwähnte«
Settraum 3906, worunter 420 weibliche.

9(n bie StuSbitbung gewerblicher Sebrîrâfte telftete be*

Vunb §=*• 16,526 unb gewerbliche gaebblätter untec
ftüfete er mtt g*. 5800. Sie ©efamtauSgaben für bte

gewerbliche 3tu8bitbung feitenS beS VunbeS beltefen f«l
fomit auf Sr. 1.334,000. S"* Vewertung biefer.VunbeS
beitrüge feien oergtei^Swetfe nod) fotgenbe Angaben ge'
macht:

Sßnft». fchtoeij. ©owb5e.=3e»mi0 („smeifterbtatt")
28

das ganze Dach dem Hause, ist die Reklame jederzeit
dem gesunden Geschäft. In guten Zeiten schützt sie vor
Benachteiligung, vor Preisdruck und Verlusten, man
kann sich daher seine Kunden aussuchen, seine Kon-
düwnen durchsetzen, kann niedergehenden Konjunkturen
vorbeugen. In schlechten Zeiten schützt die Reklame vor
rapidem Rückgange, ihre Wirkung sorgt dafür, daß man
immer bekannt bleibt, immer noch genug zu tun hat, kurz,à laßt dm wirtschaftlichen Regen nicht durchdringen.
Die Kosten kommen dabei gar nicht in Frage, denn sie
kommen auf jeden Fall stets wieder ein.

Sind Sie nun überzeugt?"
Nun, der Geschäftsmann, der der Reklame so skeptisch

gegenüberstand, war es allerdings. Hoffentlich ist es
auch zeder, der dieses kleine Gespräch liest. Oder will er
es auch weiterhin so machen, wie jener törichte Bauer
in, Orient? ^

UO«a»e««>
Schlosser- U«d WsgmrWZjstsr-
PsSWo«, sowie Sie Schmiede-

nÄ N^meister der Bezirke BAuch MÄ Ziels-
Sms (Zürich) geben bekannt, daß sie durch die enorme
Verteuerung der Rohmaterialien zu einer Preiserhöhung
ihrer Fabrikate gezwungen sind.

ö«KW«ß.
Lehrlinge für das BaugeWerhs. Durch den Krieg

werden der Baubranche, speziell der Maurerei und Zim-
merei, sehr viele Arbeitskräfte entzogen und es ist kaum
zu erwarten, daß die ausländischen Arbeiter nach dem
Kriege in genügender Anzahl wieder in die Schweiz
kommen. Es hat deshalb der Baumeisterverband,
Sektion Wil und Umgebung, Hinterthurgauund Toggenburg, seinen Mitgliedern zur Pflicht
gemacht, einheimische junge Leute als Lehrlingeî"'àurer- und Zimmerberufe aufzunehmen und
zu tüchtigen Handwerkern heranzubilden. Die Lehrzeit
beträgt 3 Jahre und der Lohn steigt von Fr. 2.5V im
Tag un ersten Jahre bis auf 4 Fr. im dritten Jahre.
Jünglinge. Eltern und Vormünder, welche sich
um diese Sache interessieren, erhalten bereitwilligst Aus-
k u nf t be: H B achm a nn, Baumeister, Aadorf (Thur-
^'F'Acklin, Baumeister, Wil (St. Gallen), und

^/J î^àìàster, Fiannl (St. Gallen). Auch sind

werden können
^ " ^HMlich, wo solche Lehrlinge plaziert

LehrmerlstAtM der Stadt Bern. An Stelle des
übli^n öffentlichen Schlußaktes wurde mit Rücksicht

Zàrhàsse cm Beisein der Aufsichtskommissionund des Herrn Schuldirektor Schenk, als Vertreter des
Gemeinderates, eme bescheidene Feier mit Diplomver-

abgehà
"tretenden Schüler im Anstaltsgebäude

In gediegener, zu Herzen gehender Ansprache, die in
ihrer Einleitung den Dank an den Direktor und die

der Anstalt in sich^ schloß, gab Herr Präsident
Hofmann, Architekt, den scheidenden Zöglingen manchen
guten Rat mit auf den Lebensweg. Bet der darauffol-
genden Zuteilung der Diplome entbot Herr Direktor
Haldimann in warmen Worten seinen Schülern Ab-
schiedsgruß und Glückwunsche.

Diplome erster Klasse erhielten: Boß Hans. Gam-
pelen; Burkhard Hans. Eggen bei Burgdorfj Ehrens-
berger, Robert, Bern; Haueter Friedrich, Rohrbach: Hof-
siettler Johann, Bern; Jmhof Ernst, Bern; Mosimmm

Nr. S'

Ernst, Bern; Mühlemann Fritz. Grindelwald; Müller
Gustav, Aigle; Ramstein Alfred, Bern; Roth Ernst,

Bern; Einzig Friedrich, Oppligen; Tanner Johann, Bern;
Ztngg Walter, Zollikofen; Zweiacker Ernst, Langnau.
Außerdem wurden neunzehn Diplome zweiter und elf

Diplome dritter Klasse ausgeteilt. Die Anstalt erfreut
sich fortgesetzt regen Besuches; sie ist bis auf den letzten

Platz besetzt, ein Beweis dafür, daß ihre Bestrebungen
allseitige Anerkennung finden.

BêMischèRionàs Techtàm w BmgSorf. Die

Gesamtschülerzahl für das abgelaufene Schuljahr 1915/16
beträgt 498. Diese verteilt sich wie folgt: Hochbau 152,

Tiefbau 88. Maschinentechnik 105, Elektrotechnik 131,

Chemie 22 Schüler. Aus dem Kanton Bern stammen
255 Schüler; 11 (worunter 5 Schweizerbürger) kommen

aus dem Ausland.
Wie der Jahresbericht ausführt, waren die Einflüsse

des Grenzbesetzungsdienstes auf die Anstalt auch in diesem

Jahrs tiefeinschneidende. Nicht nur mehrere Mitglieder
des Lehrerkollegiums, sondern auch über hundert Schüler
standen zeitweilig unter den Fahnen, so daß einzelne

Klaffenbestände ziemlich schwach waren. Dafür kam in
der untersten Klaffe starker Ersatz, und das Winter-
semester brachte den meisten seit Jahresfrist an der Grenze
stehenden Schülern, die erwünschte Gelegenheit zur Fort-
setzung der unterbrochenen Studien. Die Einschränkung
der Bundes Unterstützung an die gewerblichen Bildungs-
anstellten erfuhr im Berichtsjahre eine weitere Verschär-
fung, so daß im Schulbetrieb äußerste Sparsamkett platz-
greifen mußte. Unter Hinweis auf die von Abstrichen
der Bundessubvention verschonten landwirtschaftlichen
Berufsschulen richtet die Direktion die dringende Bitte an
die Bundesbehörden, möglichst bald wieder die früheren'
Bestimmungen über die Unterstützung der gewerblichen
Bildungsanstalten in Kraft treten zu lassen.

GeweMWe BemssSWMg. In den Jahren 1913
bis 1915 bestanden laut dem vor kurzem herausgekom-
menen Geschäftsbericht des Schweizerischen Volkswirt-
schaftsdepartements 344 gewerbliche Fortbildungsschulen,
wovon 195 den Gemeinden gehören, 26 den Kantonen
und 123 gewerblichen Vereinen, Stiftungen usw.

Von diesen Schulen sind 253 das ganze Jahr in

Betrieb, 91 nur im Winter. Die Zahl der Schüler in
den Ganzjahrschulen betrug im Winter 1914/15 20,293
(17,758 männliche und 2535 weibliche). Die Schüler-
zahl aller 344 Schulen betrug 25.631, wovon 22,22?
männliche und 3404 weibliche.

An 284 Schulen fand nur Werktags-Unterricht statt,
an 60 wurde Werktags und Sonntags unterrichtet.

44 °/o der Schulen (139) erteilten den Unterricht bis
spätestens 8 Uhr abends, 16 Schulen unterrichteten bis
spätestens 8-/. Uhr, 85 Schulen bis 9 Uhr, 69 Schulen
bis 9'/s Uhr und 34 Schulen bis 10 Uhr abends; eine

Schule ließ bis 11 Uhr abends unterrichten.
Der Bund leistete im Jahr 1915 an 327 gewerb-

liche Fortbildungsschulen und Lehrltngssammlungen einen

Beitrag von Fr. 493,301, dazu kommen Bundesbeiträge
in der Höhe von 818,933 Fr. für 40 ständige gewerb-
liche und industrielle Fach-Institute, wie Techniken, Kunst-
gewerbeschulen, Gewerbemuseen, Spezialschulen für Me-
tall-, Holz-, Textil-, Uhrenindustrie usw. Die Schüler-
zahl an diesen Fachschulen betrug im schon erwähnten
Zettraum 3906, worunter 420 weibliche.

An die Ausbildung gewerblicher Lehrkräfte leistete der

Bund Fr. 16,526 und gewerbliche Fachblätter unter-
stützte er mit Fr. 5300. Die Gesamtausgaben für die

gewerbliche Ausbildung seitens des Bundes beliefen sich

somit auf Fr. 1.334,000. Zur Bewertung dieser Bundes-
beitrüge seien vergleichsweise noch folgende Angaben ge-

macht:
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